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9îachtem tic ©cffton für eröffnet erflärt, watt fogleid)

jut Aufnahme ter neuen orbentlicben uni ©htenmitgliebct
gefdjritten, wonon tie ant ©nbcucrseichneten fämmtlid)
einhellig angenommen motten ,(int.

Sei Aufnahme tet orbentlicben SJUtgliebct würbe, auf
ten Sorfdjlag etneö SMglicbeS beftimmt, tap biesmal

unt fünftigbin auswärtige ©ebweiset nicht als ©hrert=

ntitglicbcr, fo.nt.etn als orbentücbe angenommen werten
fallen. Sogegen wart bet ter 2lbftimmung ter ©bren».

mitglietet, ta beten nod) eine gtofe 3al)l "on oetfd)ic=

tenen ©eiten notgefcblagcn motten unt tamit fütberbin
möglicher SBifbraud) nermieben, unt ter Ärebit ter ®e*

fellfcbaft bewahrt wette, ter Sefd)lufî gefaßt, bas fünftige
Sircftorial=@ommitté su beauftragen : übet swedmäfige
Slufnabme tet ©brenmitglicber ter nädjften Scrfammlung
1827 ein @utad)ten cinsurcicbcn.

£crr Dr. £ans Gonrab 91 ahn trägt tas ©ut*
atftcn Dot, übet tie non £etrn ©taatscatb Ufcri tet
üotjäbrigcn Serfaminlung in ©olotburn eingereihte

Scnffd)tift sut nähern Unterfuchung unt
Swecfntäfigen Scnufsung tet 901ineralguellen
unt Sätet ter ©chinois. Sie tamit beauftragte

Äomtnifjton beftant aus ten fetten ©taatstath Uftcri,
^antonsanotbefer ^tminger unt Dr. 9lrcbiater 9tabn.

Set Sericbtcrftatter erflätt, taf tie jvommiffton in
tem notjährigen Eintrag tie SBegc genugfam angebeutet,

unt tic Gräfte hinrcichent erwogen gefunten habe, tie
sum erwünfehten Stele führen; unt tap fie tie nolle

Ueberseugung theilent, wie wichtig für ten SBohlfant
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5îachdem die Session für eröffnet erklärt, ward sogleich

zur Aufnahme der neuen ordentlichen und Ehrenmitglieder
geschritten, wovon die am Ende verzeichneten sämmtlich

einhellig angenommen worden sind.
Bei Aufnahme der ordentlichen Mitglieder wurde, auf

den Vorschlag eines Mitgliedes bestimmt, daß diesmal
und künftighin auswärtige Schweizer nicht als
Ehrenmitglieder, sondern als ordentliche angenommen werden

sollen. Dagegen ward bei der Abstimmung der Ehren».

Mitglieder, da deren noch eine große Zahl von verschiedenen

Seiten vorgeschlagen worden und damit fürderhin
möglicher Mißbrauch vermieden, und der Kredit der

Gesellschaft bewahrt werde, der Beschluß gefaßt, das künftige
Direktorial-Committê zu beauftragen: über zweckmäßige

Aufnahme der Ehrenmitglieder der nächsten Versammlung
t827 ein Gutachten einzureichen.

Herr vr. Hans Conrad Rabn trägt das

Gutachten vor, über die von Herrn Staatsrath Ustcri der

vorjährigen Versammlung in Solothurn eingereichte

Denkschrift zur nähern Untersuchung und
zweckmäßigen Benutzung der Mineralquellen
und Bäder der Schweiz. Die damit beauftragte

Kommission bestand aus den Herren Staatsrath Usteri,
KantonSavotheker Jrminger und Dr. Archiater Rahn.

Der Berichterstatter erklärt, daß die Kommission in
dem vorjährigen Antrag die Wege genugsam angedeutet,

und die Kräfte hinreichend erwogen gefunden habe die

zum erwünschten Ziele führen; und daß sie die volle

Ueberzeugung theilend, wie wichtig für den Wohlstand
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tint bic ©efunbheit »nfere# Saterlanbe# unb für bit
ätenntnifj besfelben in naturhiftorifdxr Sejiehung biefe

gcmeinfchnftlidx Elrbeit fei, fid) tn gegenwärtigem Serichte

mehr nur auf nähere Eluoeinanberfetsung befchränfe. @#

feien bie £>cilquetfcn unb Säber, bercn unfer Saterlanb
fo fiele, fo merfwürbige unb fräftige beftfec, eon benen wir
eingesehen nu'iffen, baft ber ältern unb neuern Serbienfte

um einselne berfelben ungeachtet, ihnen im Elllgenteinen
»Ott SKaturforfchern unb Elersten bie erforberliche 5luf*
merffumfeit nicht fei gewibmet worben, unb baf all?u
lange bei un#, wie anber#wo, eine ©leichgültigfeit hin»

fïchtlid) biefer föftlichett Slaturgabc obgewaltet höbe, welche

theil# auf Unwiffenheit, theil# auf träger Eingewöhnung
unb ©chlenbrian beruht, ©eit einigen Rohren fei biefe

©leichgültigfeit an mehrern Orten gutentheil# eerfdjwun»
ben unb (te habe einer fRegfamf'eit $la£ gemacht, welche

ihre Segutnbung in ben gortfehritten ber Slaturwiffen»
chaften überhaupt, unb itt ben rühmlichen Elrbeiten

gelehrter Eler;te unb Qfhemifer, bie nteift aud) SOlitgtieber

unfer# herein# feien, ftnbe, fo wie hinwieber auch in
ber aufmunternben Shcilnahme be# EJublifum# unb in
ber »ott Stahe su 3ahr ftd) »ermehrenben Bohl ber St»
fucher aller bebetttfamen Säber unb Srunnenorte. £>iefe

erfreuliche SXegfamfeit bebürfc nur ber Eluöbauer unb
einer einfichtigen Seitung, um ©rgebnifie herbetsuführen,
bie ber 9laturwiffenfchaft uttb ber jjeilfunjl einen Buwad)#

nutzbarer .ftenntniffe, unb unfern »aterlänbifdjen 03er»

hältniffen liiirc unb Sortheil bringen muffen.
2>cc E)lan tfeilt ftd) in bie d)cmtfche Elnalpfe, bie

technifche ©entiçung unb bie mebi.jinifche EBirfung ber

Jpeilquelfen.

l. lieber ben erflen EJunft, bie Elnalpfe, wünfeht

tie Äotnntiffton : a) bap bie Elnaltjfe ber feften Seftattb»
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und die Gesundheit unseres Vaterlandes und für die

Kenntniß desselben in naturhistorischer Beziehung diese

gemeinschaftliche Arbeit sei, sich in gegenwärtigem Berichte

mehr nur auf nähere Auseinandersetzung beschränke. Es
seien die Heilquellen und Bäder, deren unser Vaterland
so viele, so merkwürdige und kräftige besitze» von denen wir
eingestehen müssen, daß der ältern und neuern Verdienste

um einzelne derselben ungeachtet, ihnen im Allgemeinen
von Naturforschern und Aerzten die erforderliche
Aufmerksamkeit nicht sei gewidmet worden, und daß allzu
lange bei uns, wie anderswo, eine Gleichgültigkeit
hinsichtlich dieser köstlichen Naturgabe obgewaltet habe, welche

theils auf Unwissenheit, theils auf träger Angewöhnung
und Schlendrian beruhe. Seit einigen Jahren sei diese

Gleichgültigkeit an mehrern Orten gutentheils verschwunden

und sie habe einer Regsamkeit Platz gemacht, welche

ihre Begründung in den Fortschritten der Naturwissen-
chaften überhaupt, und in den rühmlichen Arbeiten

gelehrter Aerzte und Chemiker, die meist auch Mitglieder
unsers Vereins seien, finde, so wie hinwieder auch in
der aufmunternden Theilnahme des Publikums und in
der von Jahr zu Jahr sich vermehrenden Zahl der

Besucher aller bedeutsamen Bäder und Brunnenorte. Diese

erfreuliche Regsamkeit bedürfe nur der Ausdauer und
einer einsichtigen Leitung, um Ergebnisse herbeizuführen,
die der Naturwissenschast und der Heilkunst einen Zuwachs

nutzbarer Kenntnisse, und unsern vaterländischen
Verhältnissen Ehre und Vortheil bringen müssen.

Der Plan theilt sich in die chemische Analyse, dit
technische Benützung und die medizinische Wirkung der

Heilquellen.

t. Ueber den ersten Punkt, die Analyse, wünscht

die Kommission: a) daß die Analyse der festen Bestand-



2 S

tf)ci(e ttctdf) bcr fOletbobe be$ 9luë3icljenë burd) berfd)iebene

fiöfungtfmittcl unbbinwieber nod) ber 9)?urraifd)cn îlrt
oorgenommcn werbe. Ob bie teutfd)e ober £benarbifd)e
SOïetbobe, wirb bent ©utbünfert bcr arbeitcnben SDlitglieber
überladen; b) bctf immer einerlei SNaap unb ©ewid)t
gebraudbt werbe, unb al$ ba$ ;roeefmapigfte bass fran;ö=
ftfcbe ©uobccimalft)ftcm. ©ne abnlicbe 9îornt wirb ffie
Sbermometet, 33arometcr unb Areometer gewtinfcbt.
c) 2)ap burd) Q5crbrcnnung^bcrfud)e t'iber bic mit betft

Slamen ©ptraftioftoff, opobirter ©rtcaltioftoff, Sbterfioff
belegten Materien; fo wie d) übet bic neu entbecftcn

«Stoffe, 3. S. bet Sobe, bem Sitbien, atlfallige 5lufflci=

rung berfd)afft werbe; e) bap mögliche Sorgfalt auf bie

ttntcrfucbung ber uerfebiebenen ©aSarten berwenbet werbe ;
f) bap bic sîlnalt)fe ber flüchtigen ©efianbtbcile unb bie

einleitcnbc 9fnalt)fe ber Sal;e an ber ;Quel(c felbft als
wefentlid) notbwenbig, bagegen bie bcr jtcen ©efranbtbeilc
füglich bei ijaufe vorgenommen werbe ; g) bap bie Unter*

fucbung bcr ©afc bon jwei ftd) gegenfeitig .f?iilfc leiflcn*
ben (ff)cmtfcrn, unb 3U berfd)iebenen 3;abce$;eitcn bor»

genotfimcn werbe; h) 3ur befieren Vlebcrftcbt ber Dbcfultate

ber Hergang bcr Ulnatofe möglid)ft boUffänbig angegeben

werbe; i) bap bic gelieferte $lnalt)fe unter ben mit bicfcnt

©egenfianb Bcfcbäftigtcn Sbemifern circuliren wfirbe ; cnb=

lid) k) tragt bie .ftommiffton barauf an, bap auf Soften
ber ©efellfchaft borsüglid) SKcifebaromctcr, ©ubeometcr,
Areometer, imcumatifdier £iuc!ftlbcrapparat mit gehöriger
Saht grabuirter »Köhren, unb oeebefferter Sßulftfcber 5lp=

parat angefebafft, unb ben bamft beschäftigten fOiitglicbern
3um ©ebraucb tibergeben werbe.

2. Iteber bie teebnifebe Scnuljung ber ôeilwâffer bâ'lt
bie Äommiffton bafür, bap burd) einficbtige ©clcbrung,
angeregte 9îad)eifcrung unb aufmunternbe Scituna
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theile nach der Methode des Ausziehens durch verschiedene

Lösungsmittel, und hinwieder nach der Murraischen Art
vorgenommen werde. Ob die teutsche oder Thenardische

Methode, wird dem Gutdünkeck der arbeitenden Mitglieder
überlassen; b) daß immer einerlei Maaß und Gewicht
gebraucht werde, und als das zweckmäßigste das französische

Duodecimalsystcm. Eine ähnliche Norm wird für
Thermometer, Barometer und Areometer gewünscht.

Daß durch Verbrennungsversuche über die mit den»

Namen Extraktivstoff, oxydirter Extraktivstoff, Thierstoff
belegten Materien; so wie c!) über die neu entdeckten

Stoffe, z. B. der Jode, dem Lithion, allfälligc Aufklärung

verschafft werde; e) daß mögliche Sorgfalt auf die

Untersuchung der verschiedenen Gasarten verwendet werde;
s) daß die Analyse der flüchtigen Bestandtheile und die

einleitende Analyse der Salze an der Quelle selbst als
wesentlich nothwendig, dagegen die der fixn Bestandtheile

füglich bei Hause vorgenommen werde; g) daß die

Untersuchung der Gase von zwei sich gegenseitig Hülfe leistenden

Chemikern, und zu verschiedenen Jahreszeiten
vorgenommen werde; ll) zur besseren Uebersicht der Resultate
der Hergang der Analyse möglichst vollständig angegeben

werde; i) daß die gelieferte Analyse unter den mit diesem

Gegenstand beschäftigten Chemikern circuliren würde; endlich

K) trägt die Kommission darauf an, daß auf Kosten
der Gesellschaft vorzüglich Reisebarometer, Eudeomcter,
Areometer, pneumatischer Qucksilbcrapparat mit gehöriger
Zahl graduirter Röhren, und verbesserter Wulfischer
Apparat angeschafft, und den damit beschäftigten Mitgliedern
zum Gebrauch übergeben werde.

2. Ueber die technische Benutzung der Hcilwässer hält
die Kommission dafür, daß durch einsichtige Belehrung,
angeregte Nacheiferung und aufmunternde Leitung die
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rocfentlidjen Sefferungen tiberall leid)ter unb fräßet: ©tn=

gang ftnî>en, als folche oint fcicë nic&t gefdjehen werten,

©enn auch unflreitig in neueftet Seit ©chrcre« in

(Errichtung heftetet 2)oud)cbäbeti ©ampfbäbet u. f. m.

gefchehen» fo feien bod) bit Setbeffetungen oft unbo(l=

ftä'nbig; bie ©ampfbäbet entbebten bet Sepibarien; @a«=

unb @d)lammbäbct feien in unfernt Satcrlanbe nod) un*
bcïannt. ©benfo wären tie ©afferbäbet an mannen Orten

in Sejug auf Semperatur, (Einrichtung unb SReinlichfeit

»eebeffcrung«bcbürftig ; fetbffc bei ben gtt(lung«attftaltcn bet

#u betfenbenben ©äffer walte oft bic größte 3lad)läfftgfcit
unb Unfunbe. kernet werben bie an ben üctfdffebenen

Sabortett übliche 2)tat, unb ba« Regimen » fo wie bte

Setpflcgung bet fernen bot Seaclffung empfohlen.

3. ©ebijinifchc ©itfung bet ^»eilgucUen. ©enn
alferbing« bie ffvcnntniff bet Scftanbtbeite, eine« ©inerab
waffer« auf feine ©irfung einen allgemeinen cSchluf:

machen läßt, fo fann bie« befatmtlich nie mit betjenigen

Scftimmthcit gefchehen, beten bet 5lt,ü für bie ^eilanseigen

bebatf. (E« ftagt ftd) a) welche« jtnb bie allgemeinen

©irfungen eine« ©ineralwaffer« auf ben menfcblicben

Organi«mu«? welche ©tjfteme unb welche feinet Organe
ergreift e« botffiglid) bann i>) weldbc« ftnb bie .Ktanïbeit«*

gattungen unb 5lrten, in benen ffd), bet (Erfahrung

gcmä'f, tiefe« ober jene« ff>eitwaffcr al« m'itjlid) erwiefen

bat? Sur welche beftimmte gälte eignet ftch tiefe« ober

jene« Sab boräug«wcifc? ©« leuchtet bon fclbft ein, tap
oorcrfl Srunnenäcjte, bié eine ÎKeibc bon fahren an

einem Srunnenort angefleht ftnb» bann aber aud) erfahrne

fJlctffc, bic nahe an tiefer ober jener Oucllc ihren ©ir=
fung«frei« erfüllen» tiefe gragen am. .befriebigcnbftcn

beantworten. $lu« ter d)emifd)cn .Klaffe bet ©cfellfchaft

werben folgenbe ©liebet borgefdjlagen :
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wesentlichen Besserungen überall leichter und früher

Eingang finden/ als solche ohne dies nicht geschehen werden.

Wenn auch unstreitig in neuester Zeit Mchreres in

Errichtung besserer Douchebäder, Dampfbäder u. s. w.
geschehen/ so seien doch die Verbesserungen oft
unvollständig; die Dampfbäder entbehren der Tcvidarien; Eas-
und Schlammbäder seien in unserm Vatcrlande noch

unbekannt. Ebenso wären die Wasserbäder an manchen Orten

in Bezug auf Temperatur, Einrichtung und Reinlichkeit

verbesserungsbedürftig; selbst bei den Füllungsanstalten der

zu versendenden Wässer walte oft die größte Nachlässigkeit

und Unkunde. Ferner werden die an den verschiedenen

Badorten übliche Diät/ und das Regimen/ so wie die

Verpflegung der Armen der Beachtung empfohlen,

Z. Medizinische Wirkung der Heilquellen. Wenn

allerdings die Kenntniß der Bestandtheile eines Mineralwassers

auf seine Wirkung einen allgemeinen Schluß
machen läßt, so kann dies bekanntlich nie mit derjenigen

Bestimmtheit geschehen, deren der Arzt für die Heilanzeigen

bedarf. Es frägt sich s) welches sind die allgemeinen

Wirkungen eines Mineralwassers auf den menschlichen

Organismus? welche Systeme und welche seiner Organe
ergreift es vorzüglich dann i») welches sind die Krankheitsgattungen

und Arten, in denen sich, der Erfahrung
gemäß, dieses oder jenes Heilwasscr als nützlich erwiesen

hat? Für welche bestimmte Fälle eignet sich dieses oder

jenes Bad vorzugsweise? Es leuchtet von selbst ein, daß

vorerst Brunnenärzte, die eine Reihe von Jahren an

einem Brunnenort angestellt sind, dann aber auch erfahrne

Aerzte, die nahe an dieser oder jener Quelle ihren

Wirkungskreis erfüllen, diese Fragen am befriedigendsten

beantworten. Aus der chemischen Klasse der Gesellschaft

werden folgende Glieder vorgeschlagen:
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£err Sa*hof, in QEBinterthur.

» Sauo, in Seban.
» Profeffor Sad ©runner, in Sew.

Ppotbefer Sapeller, in Shut.
» griebrid) gcei, ttt Paeau.

» Dr. £üttenfchmib, itt 3uctcf>.

» Pîcreanton, in Saufanne.

9 Pagenftecher, in Sera.
9 Ped)ier, in @cnf.

Pfluger, in ©olothurn.
9 Dr. Sonrab 9îahn, inj^ürid).
9 @traub, in .fcofwil.

$te oberjte fieitung bet Arbeiten, bie Sertheilung
berfelben, bie gegenfeitigen bejtänbigett Secbinbungen

u. f. w. wtinfcht bie jfommiffton in bie .£>änbe cincö

iOtanneS gelegt, bec mit bec .Renntnif bec gangen 2Biffen=

fcl)aft, mit bem nöthigen ©ifet für bas 9tül$lict)e unb
@utc auet) bie nöthige $eit biefem 2öerfc rnibmen tonne,
bec uttfec gefammtes Saterlanb unb befonbers beffen

Sbermen unb il)ce Umgebungen in dxmifcbcr, mebiginU

nifcher, gcognoftifcbec unb allgemein naturmifienfct)aft=
lieber .ç>in(ïd)t gct'inblicl) burd)forfd)t bot, mit ben (Sitten
,bes Qîolfeë beîannt geworben ift, audi bie Pathologie bes

Sanbes oerfiebt, bec alfo nicht allein im @tanbc ift, ben

Prbeitenben bie nöthigen Anleitungen unb Sericbtigungen

gu ertbeilen, fonbeen aud) ben geognoftifeben Sbeil bec

Untecfudiung mit bollfommner ©aebfenntnij? gu führen
unb anzuführen weif. Plie biefe erforberlidien Gigcu=

fchaften ftnben fid) nirgenbs erfreulicher unb ucrfpcecbcnbec

bereinigt, als wenn unfer berehrteftec /?err Dr. ©bei
um bie Uebernahmc biefeö PmteS gebeten werbe.

2)er ©efellfdxift würbe bann in ihrer ^ahreSberfamm»

fung ein Sericbt über alles basjenige erftattet, was bas
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Herr Bathof, in Winterthur.
- Baup, in Vevay.
- Professor Carl Brunner, in Bern.

- Apotheker Capeller, in Chur.

- Friedrich Frei in Aarau.

- vr. Hüttenschmid, in Zürich.

- Mcrcanton, in Lausanne.

- Pagenstecher, in Bern.
- Pechier, in Genf.
- Pfluger » in Solothurn.
- vr. Conrad Rahn, in^Zürich.
- Sträub, in Hofwil.

Die oberste Leitung der Arbeiten, die Vertheilung
derselben, die gegenseitigen beständigen Verbindungen
u. s. w. wünscht die Kommission in die Hände eines

Mannes gelegt, der mit der Kenntniß der ganzen Wissenschaft,

mit dem nöthigen Eifer für das Nützliche und

Gute auch die nöthige Zeit diesem Werke widmen könne,

der unser gcsammtcs Vaterland und besonders dessen

Thermen und ihre Umgebungen in chemischer, medizini-
nischer, geognostischer und allgemein-naturwissenschaftlicher

Hinsicht gründlich durchforscht hat, mit den Sitten
des Volkes bekannt geworden ist, auch die Pathologie des

Landes versteht, der also nicht allein im Stande ist, den

Arbeitenden die nöthigen Anleitungen und Berichtigungen

zu ertheilen, sondern auch den geognoftischen Theil der

Untersuchung mit vollkommner Sachkenntniß zu führen
und auszuführen weiß. Alle diese erforderlichen
Eigenschaften finden sich nirgends erfreulicher und versprechender

vereinigt, als wenn unser verehrtestcr Herr vr. Ebel
um die Uebernahme dieses Amtes gebeten werde.

Der Gesellschaft würde dann in ihrer Jahresversammlung

ein Bericht über alles dasjenige erstattet, was das
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tjabr f>inbutcî) getciffet Gotten, ©cm tBctbicnteffcn um
tic Äenntniffc fotrolff alg um bic Sxnußung bec fd^trei»

jccifcben £eitquelten würbe attjabclid) eine Sbcenbcnfmiin;e
Sucrfannt, trclcbc cigcng baftir geprägt, unb auf bec

JKüdfeite mit bcttt Sîamcn beö 23eet>rten uttb bec @efeff=

fcbuft, bie ibmfciefe tMugseidjnung crtbcilt bat/ Perfcben

wäre.
©nblicb trieb barauf angetragen, bap su %ifcbaffung

obenerwähnter Apparate unb Srnffrumente ein su beffitn=

mcnbec ßrebit auf bie ©affa bec ©cfeüfcbaft ertbeilt werbe.

©a« ©utadyten febliefit mit bem innigen 933unfd)c,

boj? bie fo nüljticbe al« ef>renuotïe SBabn, wclcbe in bic=

fem Antrag nähet enttriefelt worben, eben fo ttibmlid)
burcbwanbelt, unb alte guten 2lbftd)ten babei erreicht

werben mögen/ bamit bag 53aterlanb, bic gemeinfame
Sfftuttcc Met, babucct) auf'g Stcue ben 23ctreig etbatte,

ba§, wo unb trie (tel) feine @öbne in frcunbfcbaftlicbe

Greife pereinigen / feine 2ßot)lfabct unb ©bre ibc Porjt'ig=

lid)ct Swccf fei, unb bamit unfere ^eimatt), trenn aueb

ibcen Abernten bec peunfenbe ©lang auglänbifeber @efunb=

beunnen entgebt, bec obnebin für unfec gtücfticbcg 2änb=

eben übet paffen würbe, bafüc anbete sweefmäpige @in=

cidttungen sur QBieberberftettung beg bobett ©uteg bec

©efunbbeit, bog beftfce, trag jene fo oft, unter äupetm

©tanje, mongelnb, rerffeefen muffen.

S3cfd>tüffc bec ©efeüfcbaft über biefeg
©utaebten:

1. ©ag ©utaebten bee ^ommiffton iff bon bec ©efeft*

febaft Pecbanft unb genehmigt worbett.

2. ^>ecc Dr. ©bet iff gum 5?ocffanbc biefeg 53eceing,

unb su ben im eintrage pocgefdttagencn fOtitgliebccn

ff'nb nod) naebfotgenbe gewählt trorben :
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î^ahr hindurch geleistet worden. Dem Verdientesten um
die Kenntnisse sowohl als um die Benutzung der

schweizerischen Heilquellen würde alljährlich eine Ehrcndcnkmünze

zuerkannt, ivelche eigens dafür geprägt, und auf der

Rückseite mit dem Namen des Beehrten und der Gesellschaft,

die ihm diese Auszeichnung ertheilt hat, versehen

wäre.
Endlich wird darauf angetragen, daß zu Anschaffung

obenerwähnter Apparate und Instrumente ein zu
bestimmender Credit auf die Cassa der Gesellschaft ertheilt werde.

Das Gutachten schließt mit dem innigen Wunsche,
daß die so nützliche als ehrenvolle Bahn, welche in
diesem Antrag näher entwickelt worden, eben so rühmlich
durchwandelt, und alle guten Absichten dabei erreicht

werden mögen, damit das Vaterland, die gemeinsame

Mutter Aller, dadurch auf's Neue den Beweis erhalte,

daß, wo und wie sich seine Söhne in freundschaftliche

Kreise vereinigen, seine Wohlfahrt und Ehre ihr vorzüglicher

Zweck sei, und damit unsere Heimath, wenn auch

ihren Thermen der prunkende Glanz ausländischer
Gesundbrunnen entgeht, der ohnehin für unser glückliches Ländchen

übel passen würde, dafür andere zweckmäßige

Einrichtungen zur Wiederherstellung des hohen Gutes der

Gesundheit das besitze was jene so oft, unter äußerm

Glänze, mangelnd, verstecken müssen.

Beschlüsse der Gesellschaft über dieses
Gutachten:

t. Das Gutachten der Kommission ist von der Gesell¬

schaft verdankt und genehmigt worden.

2. Herr Or. Ebcl ist zum Vorstande dieses Vereins
und zu den im Antrage vorgeschlagenen Mitgliedern
sind noch nächfolgende gewählt worden:
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-£>err Serbinanb dornet; in SDtüblhaufen.

s ÄantonOapothefer 3tminger, in 3üridj.
Slpotheïer ©aniel ©taper, in ©t. (Sollen.

M. D. ©auli, in ©talanO.

3. ©er Borftanb iffc gut îlnfcbaffung bet hiegu nötigen
jjnftrumente für eine mäßige Summe au* bec

(Sffcflfchaftfofôaflc ermäctjtigt werben.

£crr M. D. 3of). Heinrich öberteuffer gu S£Bath=

weil, im Poggenburg, licöt über Äubiinllf ur tnbec
Sungenfcbwinbfucht.

©ie Beobachtung, baß ©tenfepen bic bag Bich pfle»

gen, unb folglich Biel (tel) in jvuhftällen aufhalten, feiten

an biefer .Sranfheit leiben, hot bie %rgte heranlaßt,
Sungenfcbwinbfüchtige in ben .Subftällen fchlafen unb bic

fubwarme ©tilch trinfen gu lafictt, welche jfurart guc

Seit too noch überhaupt ^ülfe möglich y gumal im füb=

liehen Sranfrcicf> unb anbergwo, öfter mit gutem Srfolg
benugt würbe, ©a aber biefe îtnwenbung her .Kuhftallfut
bei jtranfen im legten @tabium oft, unmöglich, auch bic

SBanberung nach bem Stalle, burch ben plöglichen 2Bc<hfel

ber Sltmogphäre, oft mehr fchabet alg bie Stacht hinburcl)

gewonnen werben ift, unb gubem hielc ©tenfehen eine große

5lbneigung haben in ber ©efellfchaft ber ©epömten gu

fchlafen; fo ließ ber Berfaffer im ©tärg 1817 in ber

Scheune eined feiner ©ebäubc über beut Bobcn beg j?uh=

fialleg ein Simmer aufführen, bejfen Boben gang burcp=

löchert würbe, ©ie erfte Beobachtung machte ber Berf. an
einer 26jährigen SBöchnerin, bie im legten Stabium ber

£ungenfd)Winbfu<ht litt, unb bei welcher nach feineö wohl*
erfahrnen fei. QSaterö, feiner unb anbrer SlcrgteUebcrgcugung
jeher Sunfe öon Hoffnung für bte ©töglicpfeit ber Rettung
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Herr Ferdinand Cornetz, in Mühlhausen.

- Kantonsapotheker Jrminger, in Zürich.

- Apotheker Daniel Mayer, in St. Gallen.
- M. v. Pauli, in MalanS.

3. Der Vorstand ist zur Anschaffung der hiezu nöthigen
Instrumente für eine mäßige Summe aus der

Gesellschafts-Kasse ermächtigt worden.

Herr M. v. Joh. Heinrich Oberteuffer zu Wattweil,

im Toggrnburg, liest über Kuhstallkur in der
Lungenschwindsucht.

Die Beobachtung, daß Menschen die das Vieh pflegen

und folglich viel sich in Kuhställen aufhalten, selten

an dieser Krankheit leiden, hat die Aerzte veranlaßt,
Lungenschwindsüchlige in den Kuhställen schlafen und die

kuhwarme Milch trinken zu lassen, welche Kurart zur
Zeit wo noch überhaupt Hülfe möglich > zumal im
südlichen Frankreich und anderswo, öfter mit gutem Erfolg
benuzt wurde. Da aber diese Anwendung der Kuhstallkur
bei Kranken im lczten Stadium oft unmöglich, auch die

Wanderung nach dem Stalle, durch den plözlichen Wechsel

der Atmosphäre, oft mehr schadet als die Nacht hindurch

gewonnen worden ist, und zudem viele Menschen eine große

Abneigung haben in der Gesellschaft der Gehörnten zu
schlafen; so ließ der Verfasser im März 1817 in der

Scheune eines seiner Gebäude über dem Boden des

Kuhstalles ein Zimmer aufführen, dessen Boden ganz durchlöchert

wurde. Die erste Beobachtung machte der Verf. an
einer 26jährigen Wöchnerin, die im lezten Stadium der

Lungenschwindsucht litt, und bei welcher nach seines wohl-
erfahrnen sel. Vaters, seiner und andrer Aerzte Ueberzeugung
jeder Funke von Hoffnung für die Möglichkeit der Rettung
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Perfchwunben woe. ©ie Ärattfc fühlte ftch 6alb erleichtert;

es fanton in biefem Aufenthalt bann feto beträchtliche

©itcrausleerungcn mit ausgezeichneter 2eid)tigfeit ftatt.
©ie .ftranfe beachte ben größten Sheil ber Soge unb bic

ganzen 9Wd)te in biefem Sinnier 51t, unb wenn fie in
bic (Stube gebracht würbe, fo ocrmchrtcn ftcf) (Sngbrtiftig=
feit unb Ruften, ber Auswurf geriet!) in'S ©toden, fo

bap fie fiel) wieber naef) bem ^eitjimmereben lehnte, unb

bann balb fid) wieber ber gehofften Sinberung 5U erfreuen

batte. 9bad) einem Aufenthalt oon oicr COlonaten roar
bic erfte Bewohnerin biefes 3'wtnerö fo bergeftcllt, bap

bie i?eilf"rafte biefer Art ron jvuhftallfur einleucbtenb'

waren. @ic gebar feit biefer Seil "irr £inbcr, unter
benen swei ausgezeichnet grope unb gefunbe Knaben finb.

©ie ijeilfraftc ber Äuhftalb1Atmosphäre glaubt ber

SSerf. in bem febr herminberten ©ehalt bon ©auerftoff
ber ausgeathtneten 2uft ber £ühc, unb ben berfelben bed

gemifd)ten balfamifd)en Sbeilen ju finben. ©ie Borjtig*
lid)feit bes Aufenthaltes in einem (oleben Simmer bon
ben frühem ©cbrauchsarten ber Äuhftalllurcn bezeichnet

er: 1) in ber gütlichen Bermeibung jebes 2Bed)fels ber

Atmosphäre 2) im ©enuffe ber SBobltbätigfeit ber

Äuhfiall » Atmosphäre im oollflen ©rabc, ohne ben Un*

anncbmlid)feiten ber frühern Anroenbungsarten ausgefegt

5U fein.
©ie (Erwartungen eon bem heilfamen ©inftufj biefer

Äuhftallfur auf Teilung ber Phthisis tuberculosa et

purulenta fanb ber Berfa fier in allen gälten erfüllt —
wo bie organifchen ©eftruftionen nid)t einen ©rab erreicht

hatten, in roelchmt feine Teilung mehr möglich ift. ©k
Behauptung ber cittern ©Chriftfteller, bap bic Äuhftald
füren im ©omrner wegen ber SBärme ber äupern 2uft
weniger nütze, fanb /?crr Obetteuffer beftätigt, unb er
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verschwunden war. Die Kranke fühlte sich bald erleichtert;

es fanden in diesem Aufenthalt dann sehr beträchtliche

Eitcrauslcerungcn mit ausgezeichneter Leichtigkeit statt.

Die Kranke brachte den größten Theil der Tage und die

ganzen Nächte in diesem Zimmer zu. und wenn sie in
die Stube gebracht wurde, so vermehrten sich Engbrüstigkeit

und Husten, der Auswurf gericth in's Stocken, so

daß sie sich wieder nach dem Hcilzimmerchcn sehnte, und

dann bald sich wieder der gehossten Linderung zu erfreuen

hatte. Nach einem Aufenthalt von vier Monaten war
die erste Bewohnerin dieses Zimmers so hergestellt, daß

die Heilkräfte dieser Art von Kuhstallkur einleuchtend'

waren. Sie gebar seit dieser Zeit vier Kinder, unter
denen zwei ausgezeichnet große und gesunde Knaben sind.

Die Heilkräfte der Kuhstall-Atmosvhärc glaubt der

Verf. in dem sehr verminderten Gehalt von Sauerstoff
der ausgeathmcten Luft der Kühe, und den derselben

beigemischten balsamischen Theilen zu finden. Die Vorzüglichkeit

des Aufenthaltes in einem solchen Zimmer von
den frühern Eebrauchsarten der Kuhstallkuren bezeichnet

er: i) in der gänzlichen Vermeidung fedes Wechsels der

Atmosphäre, 2) im Genusse der Wohlthätigkeit der

Kuhftall - Atmosphäre im vollsten Grade, ohne den

Unannehmlichkeiten der frühern Anwendungsarten ausgesezt

zu sein.

Die Erwartungen von dem heilsamen Einfluß dieser

Kuhstallkur aus Heilung der l^bibisis tuberculose» et

purulents fand der Verfasser in allen Fällen erfüllt —
wo die organischen Destruktionen nicht einen Grad erreicht

hatten, in welchem keine Heilung mehr möglich ist. Die

Behauptung der ältern Schriftsteller, daß die Kuhstallkuren

im Sommer wegen der Wärme der äußern Luft
weniger nütze, fand Herr Oberteuffer bestätigt, und er
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hat tomato Doc einem 3ahre, itebon brei anbern j?ubdall=

jimmerchen, nod) «in grojie« bon Sugfteinen gewölbte«

erbauen lafien, worin bie tränten bei bet fdjwülfteri
i?itse fid) in ibinficht bet SQBcirmc behaglid) fühlen. 311« bit
tfuhftallfur befonber« bebingenbe, unb aujier bent 25creid)e

be« 3lrstc« licgenbe Urojtänbe werben unbebingte« 3utrauen

ju bicfer jvurart, feine briidenbe öfonomtfd)« S3ert)ält-

nifie I unb feint 3lnwanblungen ton i?«imw«he gefesrbert.

©iÇung( ben 27 3uti 1826.

i.Seopolb bon Sud) trägt eine 3lbf)<mb»

lung bor: Ueber einige geognoftifche ©rfd)e{*
nungen in bet Umgebung be« Suganet @ce«.

®a ber berühmte 53etfafïet in ben ©unfeh bet ©c*

fetlfchaft einwilligte, biefe in tereft ante 3(rbeit in ben 3<ibr«=

berid)t einjurticfcn, fo wirb felbe unberänbert abgebrucft,
wie (te botgetragen werben.

,,î)ie bcwunbernswürbigen ©rfd)cinungen be« gaffa
Shale« in Sirol, welche mit folofidlcn Sügcn beutltd)
unb überseugenö lehren/ wie 3lugitporpbt)t bie ©cbirg«»
arten ber 3Upen in ihrer ganjen Sange burd)brid)t / trie
biefe« ©urchbredjett bie Utfache ber ©rhebung be« ganjen
3llpengebirg« felbft wirb, wie mannigfaltige ©toffe hierbei
bie ©ebirg«arten burd)bringen unb fte beranbern, oft su

gans neuen ©ubftanjen umformen/ wie enblid) wahr»
fcheinlid) bo« ganse 3llpengebirge al« ein ©ebirg betrachtet1

werben müfie/ welche« über einet Ungeheuern im $alf=
ftein be« glö^gebirge« aufgebrochenen ©palte hcroor»

gediegen ijt, — alle biefe, su folchen ©d)lufjfolgen un»
mittelbar unb laut führenben Shatfachen beftnben ftd) leibet
in folcher Sagt/ baf fte nur fchwer unb nur in einem
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hat deshalb vor einem Jahre neben drei andern Kuhstall-

zimmerchen, noch ein großes von Tugfteinen gewölbtes

erbauen lassen, worin die Kranken bei der schwülsten'

Hitze sich in Hinsicht der Wärme behaglich fühlen. Als die

Kuhstallkur besonders bedingende, und außer dem Bereiche
des Arztes liegende Umstände werden unbedingtes Zutrauen

zu dieser Kurart keine drückende ökonomische Verhält
nisse « und keine Anwandlungen von Heimweh« gefördert

Sitzung, den 27 Juli es26.

1. Herr Leopold von Buch trägt eine Abhandlung

vor: Ueber einige geognvstische Erscheinungen

in der Umgebung des Luganer Sees.
Da der berühmte Verfasser in den Wunsch der

Gesellschaft einwilligte, diese interessante Arbeit in den JahrS-
bericht einzurücken, so wird selbe unverändert abgedruckt«

wie sie vorgetragen worden.

„Die bewundernswürdigen Erscheinungen des Fassa
Thales in Tirol, welche mit kolossalen Zügen deutlich

und überzeugend lehren, wie Augitvorvhyr die GebirgS-
arten der Alpen in ihrer ganzen Länge durchbricht, wie
dieses Durchbrechen die Ursache der Erhebung des ganzen
Alpengebirgs selbst wird, wie mannigfaltige Stoffe hierbei
die Gebirgsarten durchdringen und sie verändern, oft zu

ganz neuen Substanzen umformen, wie endlich
wahrscheinlich das ganze Alvengebirge als ein Gebirg betrachtet

werden müsse, welches über einer ungeheuern, im Kalkstein

des Flötzgebirges aufgebrochenen Spalte hcrvor-
gestiegen ist, — alle diese, zu solchen Schlußfolgen
unmittelbar und laut führenden Thatsachen beffnden sich leider

in solcher Lage« daß sie nur schwer und nur in einem
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